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PRAXIS

D as normale Schlaf­
pensum beträgt 
für gesunde Pferde 
in der Nacht etwa 

drei bis fünf Stunden, davon 
eine bis drei Stunden liegend. 
Die Gesamterholungszeit, die 
Schlafen, Ruhen und Dösen 
beinhaltet, liegt bei etwa fünf 
bis neun Stunden täglich. Schlaf 
ist unerlässlich für die Leis­
tungsfähigkeit und das Wohl­
befinden, wird jedoch bei der 
Beurteilung des Wohlergehens 
eines Tieres vielfach nur margi­
nal berücksichtigt.

Schlafphasen Für die Unter­
suchung des equinen Schlafver­
haltens eignet sich ein portables 
Schlaflabor aus der Humanme­
dizin. Um physiologische Funk­
tionen während des Schlafes 
zu messen, wird die Polysom­
nografie (PSG) als diagnos­
tisches Verfahren eingesetzt. 
Außerdem werden ein Elektro­
enzephalogramm (EEG), ein 
Elektrookulogramm (EOG) 
und ein Elektromyogramm 
(EMG) aufgezeichnet und so 
die Schlaftiefe und -qualität 
bestimmt. Analog zum Men­

schen werden Leichtschlaf, 
Tiefschlaf und REM(Rapid Eye 
Movement)-Schlaf unterschie­
den. Leicht- und Tiefschlaf 
können bei Pferden sowohl 
im Stehen als auch im Liegen 
stattfinden und sind tagsüber 
die übliche Art der Erholung. 
Der sogenannte Traumschlaf 
ist aufgrund der charakteristi­
schen niedrigen Muskelspan­
nung ausschließlich im Liegen, 
in Brust- oder Seitenlage, mög­
lich, denn nur dann ist eine to­
tale Entspannung der Muskeln 
möglich. 

Physiologisches Schlafver-
halten Untersuchungen von 
Pferden in Boxenhaltung haben 
ergeben, dass die Tiere pro 
Nacht eine Gesamtschlafzeit 
von durchschnittlich 200 Minu­
ten und eine Gesamtliegezeit 
von circa 132 Minuten aufwei­
sen. Der Tiefschlaf hat mit 65 
Prozent den größten Anteil an 
der Gesamtschlafzeit, es folgen 
der Leichtschlaf mit 20 Prozent 
und der REM-Schlaf mit 15 
Prozent. Die Pferde liegen fast 
die Hälfte der Gesamtschlafzeit 
und vor allem nach Mitter­
nacht. Grundsätzlich müssen 
sich Pferde hinlegen, um die 
kompletten Schlafzyklen mit 
allen Schlafphasen zu durch­
laufen und um ein natürliches 
Schlafverhalten zu zeigen. Eine 
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Pferde schlafen deutlich weniger als andere Säugetiere und sie können 
sogar im Stehen schlafen. Für ihre Gesundheit ist Schlaf genauso wichtig 
wie für Menschen und Schlafmangel ist folglich schädlich.

Auch Pferde schlafen 
mal schlecht
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entsprechende physiologische 
Verhaltensweise in diesem Zu­
sammenhang ist auch ein Indi­
kator für das Wohlbefinden 
eines Pferdes und die Qualität 
der Haltung. 

  Was passiert, wenn sich 
Pferde nicht hinlegen?   Es 
kann vorkommen, dass Stress­
situationen, wie beispielsweise 
ein Stallwechsel oder eine Er­
krankung an den Gliedmaßen, 
dazu führen, dass Pferde sich 
über eine kurze Zeit nicht able­
gen. In Abhängigkeit von der 
Persönlichkeit des Tieres kann 
es durchaus Monate dauern, 
bis sich ein Pferd an eine neue 
Umgebung gewöhnt hat und 
erst dann wieder ein normales 
Schlafverhalten zeigt. Bleibt 
dieses Verhalten jedoch be­
stehen, kann dies schwere 
Schlafstörungen und damit gra­
vierende Gesundheits­ und Ver­
haltensprobleme verursachen. 
Fast alle Pferde mit Schlafman­
gel (im Liegen) leiden mit der 
Zeit unter mehr oder weniger 
schweren Verletzungen. So 
ergab eine Untersuchung, dass 
90 Prozent der betroffenen 
Tiere Verletzungen hatten, die 
im Zusammenhang mit Kollap­
sen standen. Dabei handelte es 
sich um akute Wunden sowie 
auch Narben an den Fesselköp­
fen, an Karpal­ und Tarsalgelen­
ken sowie auch um Schädel­ 
oder Gliedmaßenfrakturen. 
Darüber hinaus wurden bei 25 
Prozent der Pferde Verhaltens­
störungen festgestellt wie Krip­
penbeißen oder Weben. 

  REM-Schlafmangel und 
Kollapse – Unterschied zur 
Narkolepsie   Narkolepsie ist 
eine chronische, neurologische 
Schlaf­Wach­Störung, die als 
unheilbar gilt. Anzeichen sind 
Anfälle, die in der Regel mit 
einem Verlust des Muskeltonus 
einhergehen. Betroff ene Pferde 
schwanken, taumeln, stolpern 

und sind exzessiv schläfrig. Die 
Krankheit ist bei Pferden eher 
selten. Bei Untersuchungen an 
vermeintlich narkoleptischen 
Pferden wurde festgestellt, dass 
diese vielmehr an einem REM­ 
Schlafmangel aufgrund eines 
Schlafdefi zits im Liegen litten 
und sich in der Mehrheit (94 
Prozent) in der Nacht über­
haupt nicht zum Schlafen ableg­
ten. Die Pferde zeigten mehr­
fache Kollapse, die mit einem 
beginnenden REM­Schlaf im 
Stehen assoziiert waren und 
dem damit einhergehenden Ab­
fall des Muskeltonus. Zudem 
war das Schlafprofil dieser 
Pferde sehr unruhig und verän­
dert im Vergleich zu Pferden 
ohne Kollapse. Die Tiere, die 
sich zumindest kurze Zeit zum 
Schlafen ablegten, hatten signi­
fi kant weniger Kollapse. Nach­
weislich gibt es in vielen Fällen 
einen eindeutigen Zusammen­
hang zwischen dem Beginn der 
Kollapse und einem Stallwech­
sel. So berichten Pferdebesitzer 
von einem Beginn der Symp­
tome bei bestimmten Ereignis­
sen wie Stallwechsel, Krankheit 
oder Geburt eines Fohlens. 
Schließlich wurde auch festge­
stellt, dass der Stall der betroff e­
nen Pferde oft  eine zu kleine 
Liegefl äche aufweist, die nicht 
den geforderten Mindestmaßen 
(zweimal Wider risthöhe) ent­
spricht.

  Schlafmangel bei Pferden 
beheben   Zunächst müssen Er­
krankungen wie orthopädische 
Probleme oder schmerzhafte 
Prozesse im Abdomen, die dazu 
führen können, dass Pferde sich 
nicht hinlegen, diff erenzialdiag­
nostisch ausgeschlossen wer­
den. Wichtig sind auch der Zeit­
punkt des Beginns der Kollapse 
und ein möglicher Zusammen­
hang mit Ereignissen wie einem 
Stallwechsel, die zu Stress bei 
den Tieren führen können. 
Weitere Ursachen sind auch ein 

Einstreuwechsel, eine Ände­
rung der Gruppenzusammen­
setzung, ein neuer Boxennach­
bar oder der Auszug eines 
Pferdes. Diese möglichen Aus­
löser sollten positiv korrigiert 
oder rückgängig gemacht wer­
den, soweit möglich. Wichtig ist 
auch eine ausreichend große 
Liegefl äche mit geeigneter Ein­
streu, da diese einen großen 
Einfl uss auf das Liegeverhalten 
haben kann. Es hat sich gezeigt, 
dass Pferde auf Stroh öft er in 
Seitenlage liegen als auf Säge­
spänen oder Gummimatten. 
Medikamentöse Behandlungs­
maßnahmen zum Beispiel mit 
Antidepressiva oder Beruhi­
gungsmitteln oder mit Futter­
zusatzmitteln zeigen bislang nur 
einen geringen oder keinen Er­

folg und sind niemals eine Al­
ternative zur Änderung der 
Haltungsbedingungen bezie­
hungsweise zur Behandlung 
einer vorliegenden Grunder­
krankung.
Erfolgt keine Behandlung oder 
ist diese nicht erfolgreich, schei­
nen sich die Kollapse zu ver­
schlimmern oder häufi ger auf­
zutreten. Das liegt vermutlich 
daran, dass sich das Verhalten 
des Sich­nicht­Ablegens mani­
festiert und so zu einer Verhal­
tensstörung wird, die dann nur 
noch schwer wieder korrigiert 
werden kann, auch nicht nach 
Abstellen des Auslösers. ■

  Dr. Astrid Heinl,
Tierärztin 
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